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Wort der Redaktion 
 
Sehr geehrte Leserinnen und Leser, 
 
wir freuen uns, Ihnen die 44. Ausgabe unserer Zeitschrift „Die Sonne‘‘präsentieren zu 
dürfen. Seit dem 1. Juni 2010, in den vergangenen zehn Jahren, haben wir nicht 
aufgehört, Sie jedes Quartal über die Aktivitäten zu informieren. Durch freiwilliges 

Engagement ermöglichen wir auch eine übersetzte Version der Zeitschrift ins 
Deutsche. Mehr Infos finden Sie auf unserer Webseite: www.dielli-demokristian.at. 
Darüber hinaus gibt es auch schon seit Langem eine Fanpage in „Facebook‘‘. Natürlich 
sind Sie auch dort herzlich willkommen! 
 
Die Zeitschrift „Die Sonne‘‘ in Wien bringt auch diesmal Artikel von Mitarbeitern aus 
Österreich, Albanien, Kosovo, etc. 
 

Auch diesmal haben Sie die Möglichkeit, über Ereignisse von sozialer Bedeutung zu 
lesen. Von den kulturellen Aktivitäten sind die virtuellen unter der Organisation des 
Koordinierungsrates albanischer Vereine  in Österreich (www.keshilli-koordinues.at)  
und des Bundes albanischer Schriftsteller und Kulturschaffender in Österreich 
,,Aleksandër Moisiu" (www.moisiu.eu)  zu erwähnen. 
 
Leider wurden aufgrund der Umstände der Pandemie die Meisterschaften in der 
albanischen Fußballliga in Österreich (www.ligashqiptare.eu) und in der 

österreichischen Schachliga, an der zum achten Mal in Folge der Schachklub  
,,Arbëria” (www.arberia.at) teilnimmt, und seit fünf Jahren von zwei Teams vertreten 
wird, abgebrochen. In der vergangegen Saison gelang es Arberia, in beiden Ligen, in 
denen er bisher antrat, zum Meister gekührt zu werden. Nun spielt er mit einer 
Mannschaft in der ersten Liga von Wien, während er mit der zweiten Mannschaft in 
der dritten Liga von Wien spielt. Dies ist der bislang größte Erfolg des albanischen 
Mannschaftsschachs in der Diaspora. 
 

In dieser Ausgabe können Sie Aufsätze, Leitartikel und Analysen, die sich mit den 
politischen, wirtschaftlichen und sozialen Themen auseinandersetzen, finden.  
 
Um über uns und die Themen, die wir herausgehoben haben, mehr zu erfahren, können 
Sie uns unter der E-Mail Adresse: diesonne.wien@gmail.com anschreiben. Die 
nächste Auflage der elektronischen Zeitschrift ,,Die Sonne‘‘ erscheint im Juni 2021. 
  
Der Redaktionsrat dankt allen, die bei der Realisierung und beim Editieren dieser 
periodischen Zeitschrift geholfen haben, insbesondere denjenigen, die ihre Beiträge 

gesendet haben, sowie unseren Unterstützern. Wie bisher, wurde auch diese Auflage 
durch freiwillige Arbeit und Engagement unserer Aktivisten zusammengestellt, 
gestaltet und veröffentlicht, ohne jegliche finanzielle Gegenleistung und so wird auch 
diese an tausende E-Mail-Adressen unserer Leserinnen und Leser in alle vier 
Himmelsrichtungen verteilt. 
 
Wir wünschen Ihnen ein angenehmes Lesen! 
 

ZVR-Zahl: 604548200 
 
Vereinskonto: BAWAG PSK: 
Empfänger: Albanischer Kulturverein ,,DielliDemokristian‘‘ 
IBAN: AT331400003610134318 
BIC: BAWAATWW 
 
Cover: Besim Xhelili 

Deutsche Übersetzung und Anpassung: Mark Marku 
Copy-Rights: @dielli.demokristian 

Gründer und Herausgeber: Anton Marku 
 

Redaktionsrat:   MitarbeiterInnen: 
Kristina Pjetri-Tunaj  Agim Deda Lush Culaj 
Lush Neziri   Akil Koci  Ndue Ukaj 
Mark Gjuraj   Anita Marku Sarë Gjergji 

Mark Marku   Hazir Mehmeti 
Valentina Pjetri-Sokoli  
Vilson Kola     
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Exclusive 

 

Dr. Faruk Ajeti, Wien 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Joe Biden und der Balkan 
 

Die Bilanz einer transatlantischen Expertise - und die Frage, was der künftige US-Präsident für die Region tun wird.  

 

 

Seite des designierten US-

Präsident Joe Biden. Schließlich 

war er als langjähriger Senator 

(1973 bis 2009) Mitglied und 

später Vorsitzender des 

Ausschusses für Auswärtige 
Beziehungen, bis er unter dam 

damaligen US-Präsident Barack 

Obama das Amt des 

Vizepräsidenten (2009 bis 2017) 

übernahm. Der Balkan stellt dabei 

eine Region Europas dar, in der 

Biden sich schon seit den 1990ern 

engagierte und folglich eine große 

Expertise gewann. 

 

Nachdem Biden 1993 Sarajevo 

besucht hatte, warnte er den 
damaligen US-Präsidenten Bill 

Clinton vor serbischer Aggression 

in Bosnien: Wenn die Serben nicht 

gestoppt würden, werde es in 

Bosnien einen Völkermord geben. 

Der damalige US-Außenminister 

Warren Christopher stimmte nicht 

mit Bidens Einschätzungen 

überein - aber zwei Jahre später 

trat genau das ein, was Biden hatte 

verhindern wollen: der 
Völkermord in Srebrenica. 

Darüber hinaus war Biden auch 

überzeugt, dass sich der serbische 

Präsident Slobodan Milosevic, 

wenn er in Bosnien freie Hand 

bekäme, mutig fühlen würde, mit 

militärischer Gewalt gegen die 

Kosovo-Albaner vorzugehen. 

Biden sollte rechtbehalten, wie 

sich Ende der 1990er zeigen sollte. 

 

Frühere Balkan-Besuche 

Joe Biden hat den Balkan schon 

mehrmals besucht (hier im Mai 

2009 als US-Vizepräsident in Belgrad).  

© afp / Andrej Isakovic 

 
Schon in den 1970er Jahren hatte Biden die Bühne auf dem Balkan betreten. Als 

37-jähriger Senator traf Biden 1979 den jugoslawischen Präsidenten Josip Broz 

Tito während seines erstens Besuches in Jugoslawien zur Beerdigung von 

Edward Kardelj (einem kommunistischen Politiker und Wegbegleiter Titos). 

Und seit dem Besuch von US-Präsident Jimmy Carter 1980 (nach Titos Tod) 

war es wiederum Biden, der in seiner Rolle als US-Vizepräsident als 

hochrangigster Vertreter der USA Belgrad besuchte (2009 und 2016). 

 

In seiner Tätigkeit als Senator sprach sich Biden für die Nato-Intervention in 

Bosnien und für die Bombardierung Serbiens im Kosovo-Krieg 1999 aus. Und 

in seinem Treffen mit Milosevic in Belgrad 1991 zögerte Biden nicht, den 
serbischen Führer als Kriegsverbrecher zu bezeichnen. Im Unterschied zu 

Belgrad, wo Biden mit Demonstrationen empfangen wurde, erlebte er im 

Kosovo das Gegenteil. Hier wurde eine kosovarische Autobahnstrecke 2016 (in 

der Nähe der US-Militärbasis Camp Bondsteel) zwischen den beiden Städten 

Ferizaj und Gjilan nach Joe Bidens an Krebs verstorbenem Sohn Beau Biden 

III. benannt, der sich nach dem Kosovo-Krieg als Anwalt für Rechtsstaatlichkeit 

auf dem Balkan eingesetzt hatte. 

 

Die US-Präsidentschaftswahl 2020 wird große Auswirkungen auf dem Balkan 

haben, denn Biden und seine Vize Kamala Harris hatten im Wahlkampf auch 

https://www.wienerzeitung.at/_em_daten/_cache/image/1xRDqOdlZgE4SAo3qYvEvhlyLboGNXRdDkNxQCuWMhOdbRatLYlcTDDeCDpMNfvDXQ0eqSHAHc4GqOLZJXai-D5B1cKVfB6BpQ-Z05UVYrBh4/210119-1123-948-0900-308210-biden.jpg


Zeitschrift DIE SONNE                                                                                                                                                                 Nr. 44: Wien, März 2021 

4 

 

die albanisch/kosovarische, 

bosnische und griechische 

Diaspora in den USA fest im 

Blick, als ihr Team drei getrennte 

Strategiepapiere an diese 

Wählerschaft richtete und deren 

Unterstützung suchte. Tatsächlich 

versprach Biden, als Präsident als 
"ein bewährter Freund von 

Bosnien und Herzegowina, von 

den dunkelsten Tagen des Landes 

über Krieg und Völkermord bis 

zum anhaltenden Kampf für 

Stabilität und Gerechtigkeit", zu 

agieren. In Bezug auf 

Griechenland wolle er eng mit der 

Regierung in Athen 

zusammenarbeiten, um die 

regionale Stabilität im östlichen 

Mittelmeerraum voranzutreiben 
und die griechischen Interessen 

vor den expansiven Ambitionen 

der Türkei zu schützen. 

 

Ein neuer Anlauf für Dialog? 

Sein Unterstützungsgesuch an die 

albanische Community in den 

USA (schätzungsweise rund eine 

Million Menschen) beschrieb 

Biden als "langjährigen Freund 

Albaniens und des Kosovo sowie 
der albanisch-amerikanischen 

Community". Schließlich sei er 

also Senator "eine herausragende 

Stimme im Kongress gewesen, die 

sich Milosevics Aggression 

widersetzte". Er habe "die 

Interessen des Kosovo verteidigt, 

als der Fokus der Welt anderswo 

lag". Die meisten albanischen und 

kosovarischen Politiker sprachen 

sich für Biden aus, während die 
Serben unter Präsident Aleksandar 

Vucic mehr oder weniger direkt 

Donald Trump unterstützten. 

 

Mit Blick auf die Normalisierung 

der Beziehungen zwischen 

Prishtina und Belgrad hat Biden 

versprochen, dass er im Gegensatz 

zur Trump-Administration 

versuchen werde, in Partnerschaft 

mit der EU den Dialog zwischen 

dem Kosovo und Serbien 
wiederzubeleben - und zwar "um 

eine stabilisierende, gerechte und 

umfassende Einigung zwischen 

den beiden Staaten zu 

ermöglichen, die die territoriale 

Integrität des Kosovo respektiert 

und eine vollständige gegenseitige 

Anerkennung erreicht". 

Als überzeugter Transatlantiker vertritt Biden die These, dass es auf dem Balkan 

immer dann Frieden und Stabilität gab, wenn die USA und Europa auf einer 

gemeinsamen Linie waren. Ohne diese enge Kooperation hätte es die 

Abkommen von Dayton (1995), Rambouillet (1999), Ohrid (2001) und Prespa 

(2018) nicht gegeben, ebenso keine Nato-Aufnahme Sloweniens (2004), 

Kroatiens (2009), Albaniens (2009), Montenegros 2017) und Nordmazedoniens 

(2020) oder die EU-Erweiterung um Slowenien (2004) und Kroatien (2013). 

Auch gäbe es heute kein unabhängiges Montenegro (2006) und keinen Kosovo 
(2008). Alle oben genannten Ereignisse hätte man ohne enge bilaterale 

Kooperation zwischen den USA und Europa nicht geschafft. 

 

Bidens Präsidentschaft wird die jahrelang bestehenden Probleme auf dem 

Balkan und in Europa nicht lösen. Aber sie wird zumindest von einem Gefühl 

des Verstehens beherrscht werden. Als erfahrener (Außen-)Politiker mit 

transatlantischer Prägung bleibt Biden eine große Hoffnung. Gleichzeitig ist es 

auch historisch gesehen ein Mahnruf; denn gerade auf dem Balkan war die 

Führung der USA in der nahen Vergangenheit von entscheidender Bedeutung. 

 

Faruk Ajeti ist Austrian Marshall Plan Foundation Visiting Scholar an der 

Johns Hopkins University in Washington (D.C.) und Affiliated Researcher am 
Österreichischen Institut für internationale Politik (OIIP) in Wien. - © OIIP  

 

 

Quelle: https://www.wienerzeitung.at/meinung/gastkommentare/2089302-Joe-

Biden-und-der-Balkan.html 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://www.wienerzeitung.at/meinung/gastkommentare/2089302-Joe-Biden-und-der-Balkan.html
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Kommentare

 

Mag. phil. Dr. Kurt Gostentschnigg, Graz  
Mag. phil. Dr. Kurt Gostentschnigg, geboren am 28.5.1965 in Eibiswald, Steiermark, Österreich.Historiker, Albanologe , 

Übersetzer und Schriftsteller. Diplomstudium der Geschichte und Germanistik (Sponsion 1990). Doktoratsstudium der 

Geschichte (Promotion 1996). Experte für die österreichisch-ungarische Albanologie 1867-1918, für die Verflechtung von 

Wissenschaft und Politik sowie für die österreichisch-ungarisch-albanischen Beziehungen in Politik, Wirtschaft, Kultur und 

Wissenschaft. 6 Jahre Lektor an der Universität Tirana (1993-1995 an der Germanistik der Fremdsprachenfakultät; 1996-

2000 an der Fakultät für Geschichte und Philologie). 1 Jahr Lektor an der Universität Wien (2001-2002 am Institut für 

Sprachwissenschaft, Leitung von Albanisch-Kursen). 2 Jahre Lektor an der Universität Graz (2004-2006 am Institut für 

Theoretische und Angewandte Translationswissenschaft, Übersetzen und Dolmetschen Deutsch-Albanisch). 5 Jahre Lektor 

an der Universität Shkodra (2006-2011 an der Germanistik der Fremdsprachenfakultät). Freier Historiker und Übersetzer 

(2000-2004 und 2011-2013). Von April 2014 bis Ende 2017 an der Universität Graz angestellt im FWF-Forschungsprojekt 

„Die österreichisch-ungarische Albanologie 1867-1918 – ein Fall von Kulturimperialismus?’’. 
Die Nation als Kollektive Seele 

(vierter Teil) 
 

Der Beginn eines Vergleichs der Albanischen Frage mit der Indischen Frage im Lichte des Integralen Yogas von Sri 

Aurobindo 

Und weiter mit Sri Aurobindos Worten: Die Lösung liegt 
nicht in der Vernunft, sondern in der Seeledes Menschen, 

in seinen spirituellen Bestrebungen. Nur eine spirituelle, 

eine innere Freiheit kann eine vollkommene menschliche 

Ordnung schaffen. Eine spirituelle Erleuchtung allein, 

die der rationalen überlegen ist, vermag die vitale Natur 

des Menschen zu erleuchten und ihr Eigenstreben, ihre 

Widersprüche und Unstimmigkeiten auszugleichen. Eine 

tiefere Bruderschaft, ein noch nicht gefundenes Gesetz 

der Liebe ist die einzig mögliche Grundlage für eine 

vollkommene soziale Entwicklung. Diese Bruderschaft 

und Liebe aber werdennicht aus den vitalen Trieben oder 

der Vernunft entstehen. Dann würden sie 
entgegengesetzten Überlegungen und anderen 

feindlichen Instinkten begegnen und von 

diesenabgelenkt werden. Sie werden auch nicht in der 

Natur des menschlichen Herzens gefunden, das erfüllt ist 

von vielen anderen Leidenschaften, die sie bekämpfen 

würden. Allein in der Seele des Menschen können sie 

ihre Wurzel finden: die Liebe, die auf einer tieferen 

Wahrheit unseres Wesens gründet, die Bruderschaft, oder 

besser gesagt, die spirituelle Kameradschaft, Ausdruck 

einer inneren Erfahrung der Einheit. Denn es handelt sich 

um ein anderes Gefühl als das der Bruderschaft in ihrem 
vitalen oder mentalen Empfinden, um eine ruhigere, 

mehr dauerhafte treibende Kraft. Nur so kann der 

Egoismus schwinden und ein wahrer Individualismus der 

einmaligen Gottheit in jedem Menschen sich aufbauen 

auf dem wahren Kommunismus einer gleichartigen 

Gottheit der Menschheit, deren eigentliche Natur die 

Einheit in der Vielfalt ist. Dieser Lösung kann der 

Vorwurf gemacht werden, sie verlege das Ziel einer 

besseren menschlichen Gesellschaft in eine weit 

entfernte zukünftige Entwicklung der Menschheit; denn 

sie besagt, dass kein von der Vernunft geschaffenes 

System den individuellen oder kollektiven Menschen 
verbessern könne. Eine innere Wandlung der 

menschlichen Natur, zu schwierig, um von vielen 

 
1Ebda, S. 220 f.. 
2Zur Geschichte Indiens siehe Daniélou, Alain (2003): A Brief 

HistoryofIndia. Rochester: Inner Traditions; Reddy, Krishna 

(2003): Indian History. New Delhi: Tata McGraw Hill; Robb, Peter 

(2004): A History of India. London: Palgrave Mcmillan; Kulke, 

Hermann; Rothermund, Dietmar (2006): Geschichte Indiens. Von der 

erreicht zu werden, wäre hierfür notwendig. Ob dies 
zutrifft, ist nicht sicher. Sicher aber ist, dass, wenn diese 

Lösung nicht die richtige ist, es überhaupt keine Lösung 

gibt, dass, wenn dies nicht der Weg ist, es überhaupt für 

die Menschheit keinen gibt. Denn die irdische 

Entwicklung muss über den Menschen hinweggehen, wie 

sie über das Tier hinweggegangen ist. Eine bedeutendere 

Art muss kommen, die fähig ist zu einer 

spirituellenWandlung. Eine Lebensform muss geboren 

werden, die dem Göttlichen näher ist. Jedenfalls besteht 

keine logische Begründung für die Behauptung, eine 

solche Veränderung könne sich überhaupt nicht 

anbahnen, nur weil ihre Verwirklichung nicht 
unmittelbar möglich erscheint. Eine entscheidende 

Wendung der Menschheit zu dem spirituellen Ideal hin, 

der Anfang eines stetigen Aufstiegs, einerFührung hinauf 

zu den Höhen, sollte nicht für völlig unmöglich gehalten 

werden, auch wenn die Gipfel zunächst nur von den 

wenigen Führern erreicht werden, weit entfernt von den 

Spuren der Allgemeinheit. Ein solcher Anfang kann 

vielleicht den Einbruch eines Einflusses bedeuten, der 

das ganze menschliche Leben in seiner Ausrichtung 

sofort verändert und seine Möglichkeiten und sein ganzes 

Gefüge für immer erweitern wird.1 
 

Bevor wir näher auf die besondere Rolle der indischen 

Nation für die spirituelle Entwicklung der gesamten 

Menschheit eingehen, wollen wir kurz die wesentlichen 

Stränge der Geschichte Indiens vom Beginn der 

britischen Kolonialherrschaft bis zur 

Unabhängigkeitserklärung zusammenfassen.2 Die 

britische Kolonialherrschaft begann im Jahr 1757, und 

Britisch-Indien wurde 1858 nach der Niederschlagung 

des Indischen Aufstands proklamiert. 1885 gründeten 

Hindus und Muslime gemeinsam den Indischen 

Nationalkongress (INC), derzunächst nur mehr politische 
Mitspracherechte für die einheimische Bevölkerung 

forderte. Wegen des wachsenden Einflusses der Hindus 

Induskultur bis heute. München: Beck; Ludden, David (2006): 

Geschichte Indiens. Essen: Magnus; Mann, Michael 

(2005): Geschichte Indiens vom 18. bis zum 21. Jahrhundert. 

Paderborn: Schöningh; Wilken, Klaus (2009): Indien in Geschichte und 

Gegenwart. Rostock: Baltic Sea Press. 
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im INC kam es 1906 zur Gründung der rivalisierenden 

Muslimliga. Indischer Nationalkongress und Muslimliga 

verfassten 1916 gemeinsam eine Erklärung mit 

Forderungen nach indischer Unabhängigkeit. Diese 

wurde von der britischen Regierung im August 1917 mit 

einer politischen Absichtserklärung beantwortet, Indien 
einen allmählichen Übergang zur Selbstregierung 

zuzugestehen. In den Zwanzigerjahren des 20. 

Jahrhunderts wurde die Hindutva-Bewegungmit dem 

Ziel der Wiedererschaffung einer einzigen Hindu-Nation 

ins Leben gerufen. 1925 

wurde RashtriyaSwayamsevakSangh (RSS) gegründet, 

eine radikal-hinduistische, hierarchisch strukturierte 

Kaderorganisation, die auf den Prinzipien der Hindutva 

basierte. Nach Ende des Zweiten Weltkriegs eskalierten 

die Feindseligkeiten zwischen Hindus und Muslimen und 

schließlich stimmten auch Jawaharlal Nehru und 

Mahatma Gandhi, die Führer des Indischen 
Nationalkongresses, der Teilung Indiens mit Abtrennung 

der muslimischen Gebiete in Form eines neuen 

politischen Gebildes „Pakistan“ zu, wie das von der 

Muslimliga gefordert wurde. 1947 wurden nahezu 

zeitgleich Pakistan und Indien alsDominions im Rahmen 

des Britischen Commonwealths unabhängig.In Kaschmir 

versuchten muslimische Freischärler, den Anschluss an 

Pakistan zu erzwingen, weswegen der hinduistische 

Maharaja Indien zu Hilfe rief und den Anschluss seines 

überwiegend muslimisch besiedelten Fürstentums an 

Indien erklärte. Der Konflikt um Kaschmir führte 
letztlich zum Ersten Indisch-Pakistanischen Krieg, der 

1949 mit der de facto-Zweiteilung Kaschmirs unter 

Vermittlung der Vereinten Nationen endete. 

 

Laut Sri Aurobindo hat das Göttliche für den aktuellen 

Weltenzyklus Indien als Retter der Welt auserkoren.3 

Diese auf okkulter Ebene beschlossene Tatsache wurde 

vom Hindu-MönchSwami Vivekananda, der Ende des 

19. Jahrhunderts Hinduismus und Yoga im Westen 

bekanntgemacht hat, und Der Mutter bestätigt. Die 

überlieferte Geschichte Indiens beginnt mit der 
vedischen Zeit der spirituell hoch entwickelten Seher. 

Der Buddhismus u. Adi Shankaras4 lebensverneinende 

Spiritualität – die Welt ist nur eine Illusion/Maya – 

führten im Mittelalter zu einer langfristigen Schwächung 

der indischen Nation, die in einen Zustand der Trägheit 

verfiel. Erst die muslimische Invasion bewirkte eine Art 

Wiederbelebung, weil sie die Bevölkerung mit Dynamik 

nährte. Die im 15. Jahrhundert entstandene Sikh-

Religion war ein erster Versuch der Vereinigung von 

weltabgewandtem Hinduismus und weltzugewandtem 

Islam, Spiritualität und Lebenskraft. Indien war bis vor 

200 Jahren das reichste Land der Welt mit einer 
nachhaltigen Wirtschaft ohne Umweltzerstörung und 

ohne Ausbeutung von anderen Völkern und Ländern. Das 

zog Kolonialmächte an. Die Briten standenden Spaniern, 

Franzosen und anderen, welche die indigene Kultur 

zerstörten, in nichts nach: sie fabrizierten künstliche 

Hungersnöte mit Millionen von verhungerten Indern und 

 
3 Zu den folgenden Ausführungen siehe CWSA. Vol. 20: The 

Renaissance in India; CWSA. Vol. 35: Letters on 

HimselfandtheAshram. Autobiographical Notes. 

unterdrückten die indische Mentalität durch ein 

aufgezwungenes, europäisches Bildungssystem. 

 

Die Teilung des Mutterlandes im Jahr 1947 bezeichnete 

Sri Aurobindo als eine schmerzvolle Verzögerung von 

Indiens spiritueller Entwicklung. Der erste Schritt 
Richtung Teilung Indiens erfolgte bereits 1920, als sich 

MohandasKaramchand Gandhi mit der Kampagne zur 

Erhaltung des Kalifats solidarisierte, was zur 

Abgrenzung der indischen Muslimliga führte. Es 

bedeutete den Verlust des spirituellen Fundaments der 

Unabhängigkeitsbewegung und den Beginn einer langen 

Phase der Trägheit. Gandhis Verständnis von 

Spiritualität trug zu dieser fatalen Entwicklung bei. Für 

ihn waren Schwäche und Armut spirituell, während 

Stärke und Reichtum nicht spirituell waren. Deshalb 

strebte er den Sieg über die britische Herrschaft durch 

Schwäche in Form von passivem Widerstand an. Gandhi 
ging sogar soweit, dass er im Zweiten Weltkrieg Winston 

Churchill einen Brief schrieb mit der Empfehlung, sich 

den Nazis zu ergeben und sie durch gewaltlosen 

Widerstand bzw. reine Seelenkraftzu besiegen. So war es 

der ehemalige Freiheitskämpfer Sri Aurobindo, der sich 

im Sinne einer dynamischen und aktiven Spiritualität 

innerlich und äußerlich gegen die drohende Teilung des 

Landes stemmte. Im März 1942 verhandelte Richard 

Stafford Cripps im Auftrag der britischen Regierung mit 

der indischen Nationalbewegung. Als Gegenleistung für 

eine weitere Zusammenarbeit mit Großbritannien 
während der Dauer des Krieges sagte er dem Führer der 

indischen Kongresspartei Gandhi und dem 

Repräsentanten der Moslemliga Ali Jinnah die 

Entlassung Indiens in den Dominionstatus nach Japans 

Niederlage zu, was auf die Unabhängigkeit direkt nach 

Kriegsende hinauslief. Die indische Nationalbewegung 

lehnte dies ab, mit Ausnahme von Sri Aurobindo, der den 

Vorschlag in einer Botschaft an Cripps willkommen hieß 

als eine Gelegenheit, „die Indien geboten wird, um seine 

Freiheit und Einheit selbst zu bestimmen, in vollständiger 

Entscheidungsfreiheit zu organisieren und einen 
bedeutenden Platz unter den freien Nationen der Welt 

einzunehmen“5. Sri Aurobindo entsandte sogar einen 

Vertrauten nach Delhi, um die politischen Führer des 

Landes umzustimmen, fand jedoch kein Gehör.Der 

Cripps-Vorschlag war die letzte Chance auf Indiens 

Unabhängigkeit ohne Teilung, doch Gandhi ignorierte 

Sri Aurobindos Rat, wodurch er nicht nur die 

Unabhängigkeit des Landes verzögerte, sondern auch für 

dessen Teilung verantwortlich war. 

 

Die Folgen des Kolonialismus wirken bis in die 

Gegenwart Indiens nach. Nach der 
Unabhängigkeitserklärung hatte die politische Elite mit 

ausländischer oder britischer Bildung eine 

kolonialistischeEinstellung. So wurde Jawaharlal Nehru 

von seinem MentorGandhi als erster Premierminister 

eingesetzt und nicht vom Volk gewählt.Statt der 

demokratischen Einstellung des Dienens wurde die 

4 Ein indischer Philosoph und Theologe, der um 800 n. Chr. die 

Philosophie desAdvaitaVedanta begründete. 
5CWSA. Vol. 35: Letters on Himself and the Ashram. Autobiographical 

Notes, S. 469. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Radikalismus
https://de.wikipedia.org/wiki/Hinduismus
https://de.wikipedia.org/wiki/Hindutva
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kolonialistische Einstellung des Herrschens 

prolongiert.Die Verfassung war ohne Authentizität, weil 

eine Collage von anderen Verfassungen, welche nichts 

mit den Bedürfnissen des Volkes zu tun hatte. So wurden 

Verfassung und Regierungssystem, beide ursprünglich 

zur Ausbeutung Indiens entworfen, von den Briten 
übernommen. Die Regierungsmitglieder wurden indirekt 

durch die korrupten Abgeordneten im Parlament 

gewählt. Die indische Mentalität will aber ihren Führer, 

dem sie vertraut, direkt wählen können. So scheint Sri 

Aurobindos Vorhersage, dass Indien durch die Erfahrung 

der parlamentarischen Demokratie gehen müsse, um 

schließlich festzustellen, dass sie nicht zu ihm passe, in 

Erfüllung zu gehen. Als die UNO Indien einen 

permanenten Sitz im Sicherheitsrat anbot, lehnte Nehru 

es mit dem Argument ab, dass niemand das friedliche 

Indien angreifen und China es im Notfall verteidigen 

werde; daher solle China diesen Sitz erhalten. Dabei hatte 
Sri Aurobindo politisch und spirituell dafür gesorgt, dass 

Indien zuerst seine politische und wirtschaftliche 

Unabhängigkeit wiedergewinnt, damit es danach seine 

Seele finden kann, um seine Mission für die Menschheit 

zu erfüllen. Doch nun wurde Pakistan, eine der Quellen 

des weltweiten muslimischen Terrorismus, von den USA 

gegen Indien unterstützt. Pakistanische Politiker und 

Militärs nähren die Angst und den Hass gegenüber 

Indien, damit es nicht zu einer natürlichen 

Wiedervereinigung beider Länder komme. Laut Der 

Mutter werden die USA eines Tages beginnen, statt 
Pakistan Indien zu unterstützen. In einer veränderten 

Weltlage werde eine Föderation aller ehemaligen 

indischen Territorien Indien-Pakistan-Bangladesch6 

gebildet, zuerst kulturell, dann wirtschaftlich, schließlich 

politisch. Auch Sri Aurobindo hatte gemeint, dass Indien 

einen Prozess eines weiten nationalen Yogas durchlaufen 

werde, in dem vielfältige Probleme zum Vorschein 

kommen, die gelöst werden müssen, Möglichkeiten der 

Imitation von anderen, die erschöpft werden müssen, 

damit es sein eigenes Dharma, d. h. sein inneres Gesetz, 

finde. So suchten Sri Aurobindo und Die Mutter stets 
nach einer geeigneten Führungsperson für Indien mit 

Qualitäten wie spirituelles Streben, Bereitschaft zum 

Dienen und Vitalität.Die Mutter empfing die damalige 

Premierministerin Indira Gandhi im Sri 

AurobindoAshram in Pondicherry und verlieh ihr die 

„Kraft eines Tigers“. Aber Indira Gandhi verschrieb sich 

in den Siebzigerjahren dem Säkularismus, um Konflikte 

zwischen Hindus und Muslimen zu vermeiden, und 

verließ damit den von Der Mutter 

empfohlenenspirituellen Weg der nationalen 

Wiedervereinigung. 

 
6 Bangladesch ist der ehemalige Landesteil Ostpakistan und seit dem 

Bangladesch-Krieg von 1971 unabhängig. 
7Siehe dazu Skendi, Stavro (1967): The Albanian national awakening, 

1878-1912. Princeton University Press; Bartl, Peter (1995): Albanien. 

Vom Mittelalter bis zur Gegenwart. Regensburg: Pustet; Hoxhaj, Enver 

(2006): Mythen und Erinnerungen der albanischen Nation – Illyrer, 

Nationsbildung und nationale Identität. In: Tyche. Beiträge zur Alten 

Geschichte, Papyrologie und Epigraphik 20, S. 47–76; Clewing, 

Konrad (2006): Religion und Nation bei den Albanern. Von Anspruch 

und Wirkungsmacht einer Religion übergreifenden Nationenkonzepts. 

In: Mosser, Alois (Hg.): Politische Kultur in Südosteuropa. Identitäten, 

Loyalitäten, Solidaritäten. Frankfurt am Main: Peter Lang 2006, S. 

Erst der aktuelle Premierminister Narendra Modi von 

der1980 gegründeten hindu-nationalistischen 

BharatiyaJanata Party (BJP), dem politischen Flügel der 

oben erwähnten Sangh-Bewegung RSS, zeichnet sich 

wieder durch spirituelles Streben aus.Die Keimzelle des 

RSS ist das Shakha, wo sich Mitglieder mehrmals am 
Tag oder pro Woche zu sportlichen Übungen und 

ideologischen Schulungen treffen. Gegenwärtig 

existieren über 25.000 Shakhas im gesamten Indien. Die 

Aktivitäten eines Shakha bestehen aus Yoga, 

Wettkämpfen, eingehender Diskussion sozialer 

Themen, Gebetenzu Mutter Indien und einer 

pädagogischen Unterweisung in Geschichte, 

Philosophie, Kultur und Ethik Indiens durch eine 

angesehene vom Shakha-Koordinator ausgewählte 

Persönlichkeit. Nachdem die RSS anfänglich ein 

parteipolitisches Engagement in der Demokratie 

ablehnte, gehört die Schulung von Politikern inzwischen 
zu ihren Hauptaufgaben.Hindutva ist damit eine 

Gegenbewegung zum säkularen Staatsmodell, das 

vonMohandas Gandhi als Lösung für die religiösen 

Konflikte, hauptsächlich zwischen Muslimen und 

Hindus, gesehen wurde und heute in der Verfassung 

verankert ist. Viele Hindus ebenso wie Nicht-Hindus, 

z. B. Muslime und Christen, lehnen deswegen 

dieHindutva-Bewegung ab. Zu diesem inneren Konflikt 

gesellt sich die Gefahr des aus dem Westen importierten 

Materialismus ohne spirituelle Basis. Indien als 

bewusstwerdende Kollektivseele steht vor der großen 
Herausforderung, sein eigenes Dharma zu finden und auf 

dessen Basis sein nationales Leben neu zu gestalten, um 

seine Rolle als Führer der Menschheit auszufüllen. 

 
Bei der Geschichte der Entstehung der albanischen Nation7 
als einer Kollektivseele denken wir vor allem an Themen 

wie Frage der albanischen Ethnogenese, Skanderbeg, 
Osmanenherrschaft, Rilindja, Unabhängigkeitserklärung 

und Londoner Botschafterkonferenz 1912/1913, Zogu-
Herrschaft, Enver Hoxha-Diktatur, Kosova-Frage, Kosova-

Krieg 1998/1999 und Kosovas Unabhängigkeitserklärung 
2008. Wir wollen hier zusammenfassend nur auf das erste 

Thema eingehen.8 Die drei Haupttheorien zur albanischen 
Ethnogenese sind: die Illyrische Theorie der Abstammung 

des Albanischen vom Illyrischen bzw. der Autochthonie der 
Albaner als Nachkommen der Illyrer; die Thrakische 

Theorie der Abstammung des Albanischen vom 
Thrakischen bzw. der Zuwanderung der thrakischen 

Vorfahren; die Balkansubstrat-Theorie der Abstammung 
des Albanischen weder vom Illyrischen noch vom 

Thrakischen bzw. seiner Entwicklung aus einer anderen, 
unbekannten altbalkanischen Sprache.Gemäß Joachim 

Matzinger hätten Untersuchungen in der Historischen 

147-182; Clayer, Nathalie (2007): Aux origines du nationalisme albanais: 

la naissance d'une nation majoritairement musulmane en Europe.Paris: 

Karthala; Schmitt, Oliver Jens (2012): Die Albaner: Eine Geschichte 

zwischen Orient und Okzident. München: Beck. 
8Siehe dazu ausführlich Gostentschnigg, Kurt (2016): Die Diskussion der 

Frage der albanischen Ethnogenese. Ein historischer Abriss. In: Eckehard 

Pistrick (Hg.): Deutsch-Albanische Wissenschaftsbeziehungen hinter dem 

Eisernen Vorhang. Wiesbaden: Harrassowitz. (= Albanische Forschungen 

39), S. 51-74; Matzinger, Joachim (2009): Die Albaner als Nachkommen 

der Illyrer aus der Sicht der historischen Sprachwissenschaft. In: Frantz, 

Eva Anne; Schmitt, Oliver Jens (Hg.): Albanische Geschichte. Stand und 

Perspektiven der Forschung. München: Oldenbourg, S. 13-36. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Bharatiya_Janata_Party
https://de.wikipedia.org/wiki/Yoga
https://de.wikipedia.org/wiki/Sozial
https://de.wikipedia.org/wiki/Gebet
https://de.wikipedia.org/wiki/S%C3%A4kularisierung
https://de.wikipedia.org/wiki/Staatsmodell
https://de.wikipedia.org/wiki/Mahatma_Gandhi
https://de.wikipedia.org/wiki/Muslim
http://www.worldcat.org/title/albaner-eine-geschichte-zwischen-orient-und-okzident/oclc/785811669/viewport
http://www.worldcat.org/title/albaner-eine-geschichte-zwischen-orient-und-okzident/oclc/785811669/viewport
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Sprachwissenschaft gezeigt, dass das Albanische 
gemeinsam mit dem Griechischen, Phrygischen und 

Armenischen zum Balkanindogermanischen, einer 
indogermanischen Subgruppe, gehöre. Diese vorhistorische 

Kommunikationsgemeinschaft in einem balkanischen 
Konvergenzareal, dem wahrscheinlich auch die bekannten 

altbalkanischen Idiome wie Illyrisch, Dakisch und 
Thrakisch angehört hätten, sei so benannt worden, weil die 

Mehrzahl dieser Sprachen in historischer Zeit auf dem 
Balkan oder in seiner geographischen Nachbarschaft 

bezeugt gewesen sei. Die Frage nach der Herkunft des 
Albanischen verschiebe sich demnach auf eine noch viel 

frühere Zeitstufe.Die Historische Sprachwissenschaft gebe 
eine zuverlässige Antwort auf die Frage nach der 

Abstammung der Albaner und der Herkunft des 
Albanischen. Die Albaner in ihren historisch 

dokumentierten Wohnsitzen seien nach Ausweis der 
Toponymie Albaniens Zuwanderer aus dem inneren 

Balkan.9Der albanische Sprachwissenschaftler, Übersetzer 
und Philosoph Petro Zheji10 hingegen meint, Albanisch sei 

die einzige überlieferte symbolische Sprache, deren 
Symbole es ermöglichten, jedes Wort einer jeden Sprache 

zu zerlegen und dessen motivierende Bedeutung 
herauszufinden. Wenn Zheji daraus schlussfolgert, 

Albanisch sei die Muttersprache des Sanskrits und aller 

anderen Sprachen der Welt, dann geht er zu weit, weil er 
sich nur auf die schriftlich überlieferte Form des Sanskrits 

bezieht und den mündlichen Ursprung dieser Sprache aller 
Sprachen nicht kennt. Albanisch mag eine nahe Verwandte 

des Sanskrits sein, unter den lebenden Sprachen vielleicht 
seine nächste Verwandte. Aber Sanskrit ist und bleibt die 

Mutter aller Sprachen. Doch in seinem zukunftsweisenden 
spirituell-mystischen Ansatz einer neuen Wissenschaft liegt 

Zheji völlig richtig und ist einer der westlichen Pioniere auf 
diesem Gebiet. 

 
Wenn man die Geschichte der Inder und Albaner vergleicht, 

so entdeckt man einige interessante Parallelen, die hier nur 
kurz angedeutet werden können. Sowohl Indien als auch 

Albanien haben eine jahrhundertelange koloniale 
Vergangenheit. Weder Indien noch Albanienhaben jemals 

ein anderes Land angegriffen. In beiden Ländern 
untergraben Turbokapitalismus, Korruption, Brain-Drain 

und der aus dem Westen importierte Materialismus ohne 
spirituelle Basisdas nationale Leben. Ibrahim Rugovas 

Gandhismus in Kosova führte in die Sackgasse, weil die 
serbische Regierung auf eine gewaltsame Unterdrückung 

der Unabhängigkeitsbewegung setzte. Die Befreiungsarmee 
von Kosova (UÇK) war der Ausweg aus dieser Sackgasse, 

der Weg des unvermeidlichen Kampfes, wie er in 
derBhagavad Gita, dem heiligen Buch der Hindus, 

aufgezeigt wird. Die Vergeltungsaktionen von UÇK-
Kämpfern gegen Serben und Roma nach dem Krieg 

bedeuteten allerdings das Verlassen des Pfads des legitimen 

Kampfes um Freiheit und Unabhängigkeit. Der Hinduismus 
ist eine unorganisierte Religion der Vielfalt in der Einheit 

und hat daher 5000 Jahre überlebt. Der indische MystikerSri 
Ramakrishna des 19. Jahrhunderts probierte alle drei großen 

Weltreligionen – Hinduismus, Christentum und Islam – aus 
und fand auf allen drei Wegen Gott. Auch Albanien ist ein 

Beispiel der jahrhundertelangen friedlichen Koexistenz von 

 
9Gostentschnigg (2016), S. 71 f.. 

10Zheji, Petro (2005-2006): ShqipjadheSanskritishtja. 1 dhe 2. Tirana: 

Tertiumdatur; Zheji, Petro (2015): Rolimesianik i shqipes: shembja e 

Katholiken, Muslimen, Orthodoxen und Bektaschi. So wie 
die Inder müssen auch die Albaner noch ihr eigenes 

Dharma, d. h. ihre eigene innere Bestimmung finden. Dabei 
ist vor allem die spirituelle Avantgarde aller Konfessionen 

und erleuchteten Individuen zur Schaffung von Lichtzentren 
der kollektiven Bewusstseinsentwicklung gefragt, so wie 

einst die in der mystischen Tradition des Sufismus 
stehenden Bektaschium die Frashëri-Brüder die 

Vorreiterrollefür die Rilindjaübernommen haben. Die junge 
albanische Nation zeichnet sich durch eine große Vitalität 

aus. Aber erst, wenn sie diese kostbare Lebenskraft nicht 
mehr in den Dienst des kollektiven Egos stellt, sondern um 

das noch zu entdeckende kollektive Seelische Wesen 
zentriert, kann sie ihre eingeborene und unverwechselbare 

Rolle für die spirituelle Vereinigung Europas und der Welt 
spielen. Albanien und Indien verbinden auch die Tatsache 

der Teilung der Nation. Was die jeweilige Motivation 
betrifft, gibt es dabei einen fundamentalen Unterschied: die 

indische Teilung erfolgte von innen aufgrund des 
Gegensatzes zwischen Hindus und Muslimen; die 

albanische Teilung erfolgte von außen aufgrund der 
Abstimmung der Großmachtinteressen. Pakistan und 

Bangladesch, das ehemalige Ostpakistan, sind innerlich mit 
der indischen Seele verbunden, daher wird es früher oder 

später zu ihrer Wiedervereinigung mit Mutter Indien 

kommen. Jeder Patriot fühlt die Seele hinter seiner Nation, 
seinem Land. Man kann diese Kollektive Seele 

wahrnehmen, aber nicht definieren, weil sie jenseits des 
Mentals liegt. Wenn die Kollektivseele im Inneren existiert, 

dann sucht sie sich einen Weg der Manifestation im 
Äußeren.Daher ist die zukünftige Entwicklung der 

Albanischen Frage noch offen:werden wir nach zwei bis 
drei Generationen eine einzige albanische oder eine 

albanische und eine kosovarische Nation haben? Falls hinter 
den Kosovaren schon eine Kollektivseele zur Manifestation 

bereitsteht, werden wir in einigen Jahrzehnten zwei 
albanischsprachige Nationen haben, so wie es nach dem 

Zweiten Weltkrieg mit Deutschland und Österreich der Fall 
gewesen ist. Falls Kosova innerlich mit der albanischen 

Seele verbunden bleibt, wird es auch da früher oder später 
zur Wiedervereinigung mit Mutter Albanien kommen. Das 

Gleiche gilt für die restlichen mehrheitlich von Albanern 
besiedelten Gebiete, welche an Albanien und Kosova 

angrenzen. Wenn es eine Seele gibt, individuell und 
kollektiv, wovon hier ausgegangen wird, dann wird sie eines 

Tages hervortreten und die Zügel des Handelns in die Hand 
nehmen. Dann ist es nur mehr eine Frage der Zeit, von 

Jahrzehnten oder Jahrhunderten, bis sich äußerlich – auf 
welche Art und Weise auch immer – zusammenfindet, was 

innerlich seit jeher verbunden ist. 
 

Um den Beginn des Vergleichs der Albanischen Frage mit 
der Indischen Frage im Lichte des Integralen Yogas von Sri 

Aurobindo vertiefend weiterführen zu können, müssen 

zuvor die relevanten Phasen der albanischen Nationsbildung 
im Sinne des Bewusstseinswachstums der Kollektivseele 

und der Entwicklung ihrer mentalen und vitalen Wesensteile 
unter Berücksichtigung der beschleunigenden Beteiligung 

herausragender spiritueller Persönlichkeiten in langfristigen 
Einzelstudien herausgearbeitet werden.                      

(Ende) 

kullës së Babelit. Tirana: UET Press; Zheji, Petro (2012): Libri 

iaforizmave. Tirana: Media Print. 
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Zwei neue Werke in Deutsch mit Liebesgedichten von Besim Xhelili 
 

Das neue Jahr 2021 fängt für den Dichter Besim Xhelili sehr gut an. Gerade sind zwei neue Gedichtbände in Deutsch mit 

Liebesgedichten von ihm erschienen. Diese Werke wurden in Albanisch im Jahre 2019 veröffentlicht. 

 
Obwohl die Pandemiekrise seit mehr als einem Jahr alle 

Bereiche des Lebens blockiert, wo Kunst und Kultur 

stark leiden, versuchen Kulturschaffende zu überleben, 

ihre Kreativität fortzusetzen, sich nach den geschaffenen 

Umständen zu organisieren und kulturelle Treffen und 

Literatur aus der Ferne über das Internet und 

verschiedenen Plattformen abzuhalten. 

 

Der albanische Dichter aus Tetova (Nord Mazedonien), 

der in Wien lebt, bringt den deutschsprachigen Lesern 

seine letzten beiden Gedichttitel, den achten Band in 

Folge "Fragmente eines tollkühnen Herzens ...!". (ISBN 

9783752641523) und die neunte "Spuren einer 

Sehnsucht" (ISBN 9783752611731). Beide Bände 

wurden 2019 auf Albanisch veröffentlicht. 

 

Der Rezensent beider Bände ist der bekannte albanische 

Kritiker Prend Buzhala. Hasan Qyqalla und Ejup Ajdini 

sind Redakteure der Bücher, während die Literaturkritik 

von Migena Arllati durchgeführt wurde. Die deutsche 

Übersetzung wurde von dem bekannten österreichischen 

Albanologen Kurt Gostentschnigg übernommen, 

während die Coverbilder das Werk der Malerin und 

Künstlerin Saranda Kika-Bahtiri aus Mitrovica sind. Der 
Autor dankt dem Team, welches ihm immer zur Seite 

steht. 

 

Diese beiden Gedichtbände findet man überall in 

Buchhandlungen und Bibliotheken sowie auf Online-

Buchverkaufsplattformen. Unter folgendem Link findet 

man die Bücher direkt beim Verlag: 

https://www.bod.de/buchshop/catalogsearch/result/?q=b

esim+xhelili 

 

Hier zeigen wir ein Gedichtzyklus aus diesen Büchern: 

 
Deine schönen Augen 

Deine schönen Augen, so vollkommen, 

so tief und inspirierend. 

Doch einen Dichter mit Kummer übersponnen 

Mit diesem Blick, so wild und erobernd. 

 

Sonate 

O deine Augen, Sonate der Vollkommenheit, 

Herberge der Unsterblichkeit, 

haben mich aus Neid vom Weg gebracht, 

Dissonanzen in der Melodie entfacht. 
 

 

Melodie mit erstickten Lauten 

O Melodie, gewoben aus erstickten Lauten! 

Der Herbst soeben verflogen und wir uns nicht mehr 

gesehen. 

Nur eine Blume, wo sich die Verse bauten, 

wartet, bis die ungesagten Dinge verwehen. 

Keuchen 

 

Sommertropfen berühren deine Lippen 

in jenen Augenblicken der Freude und Wonne. 
Eiseskälte lässt die meinen ins Zaudern kippen 

im erschöpfenden Keuchen der Liebessonne. 

 

Wie einst 

Wenn du wie immer heute Abend am Balkon weinst 

und die Sterne fragst, ob ich noch lebe und weine, 

werden sie dir sagen: für immer so wie einst 

trage ich dich im Herzen und lasse nicht los die Leine. 

https://www.bod.de/buchshop/catalogsearch/result/?q=besim+xhelili
https://www.bod.de/buchshop/catalogsearch/result/?q=besim+xhelili
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Anton Marku, Wien 
 
 
 
 
 

 
 
 

 

 

Matura Jahrestag 

 
Erzählung.  

 
Es war der 1 Tag des 7 Monats des 

Jahres mit zwei 2er und zwei 0en 

dieses Jahrhunderts. 31 ehemalige 
Schüler des Gymnasiums ,,25. 

Mai‘‘ versammelten sich, um den 

20sten Jahrestag des 

Schulabschlusses zu feiern. Ich 

war 1er von ihnen. 

 

Das Leben hatte uns auf der 

ganzen Welt verstreut. Nach 

langer Zeit trafen wir uns wieder 

in sozialen Plattformen, zuerst ich 

und Vera, dann sie und Andi und 
so erweiterte sich das Netzwerk, 

bis alle gefunden wurden, um die 

virtuelle Gruppe ,,Goldene 

Generation‘‘ zu gründen. Es 

dauerte nicht lange, bis jemand 

vorschlug, dass wir es jetzt das 

Versäumte nachholen sollten, da 

wir am Vorabend des Krieges, die 

Schule beendet hatten und keinen 

Maturaabend hatten. Gesagt, 

getan. In diesem Augenblick 
bekam ich zum 1sten x 

Schluckauf. 

 

An diesem Samstagabend war der 

gemietete Saal wie selten zuvor 

mit Luftballons und Blumen 

geschmückt. Der Organisationsrat 

hat dafür gesorgt, dass alles nach 

Plan lief. Sogar die Preise lagen 

auf dem Niveau: 100 Euro pro 

Person. Aus Korrektheit muss 

gesagt werden, dass diese 
Kleinigkeit niemand sprach.  

 

Nach den Begrüßungsreden, die 

wie immer trocken und langweilig 

waren, legte der glatzköpfige DJ 

eine Musik von Balladen der 90er 

Jahre auf und damit begann 

offiziell die Feier. Ich nahm 1 Glas 

Wein in die Hand und drehte 1 

Runde von einem Tisch zum 

anderen, wobei ich nacheinander die Hände schüttelte, wie es die Höflichkeit 

vorsah: zuerst die Damen, dann die Herren. 

 
Am 3ten Tisch gab Albert immer wieder neue Antworten auf alte Fragen: Wer 

hatte eine Affäre mit wem, wer hatte wen verlassen und wer wartete noch auf 

wen. Nachdem er die Hälfte der Schule und 1 Viertel der Stadt namentlich 

erwähnt hatte, begann er über sich selbst zu sprechen: 

- Über mein Privatleben kann ich Euch sagen, dass ich 2 x verheiratet und 3 x 

geschieden bin. 

- Wie ist denn das möglich? - fragte Donika überrascht, welche wie in ihren 

besten Tagen schien, als alle sie ,,Top-Bombe“ der Klasse 12A nannten. 

- Mit der 2ten wurde ich 2 geschieden: 1 x vor dem Gericht und 1 x so 

,,privat‘‘. Im Einvernehmen, natürlich. Nach vielen Turbulenzen im Leben 

haben wir uns wiedergefunden und sind seitdem in einer Beziehung, die besser 
funktioniert als die Ehe. 

 

Neben ihm sprach Alex über die Leidenschaft seines Lebens. Und das waren 

nicht Frauen, sondern Autos. Ich hörte diesen Satz von ihm: 

- Was könnte besser sein als 1 Auto? Kann mir jemand diese Frage 

beantworten? - schrie er deutlich betrunken.  

- 2 Autos. - war eine Stimme von hinten zu hören. Es war Victors, der sich 

näherte und fragte mich: 

 

- Und ... was machst du beruflich? 

- Ich bin 1 zweibeiniges Wörterbuch geworden. 
- Das heißt Dolmetscher, oder? 

- Richtig, aber wie hast du das herausgefunden? 

- Sehr einfach: du sprichst jedes 5te Wort auf Englisch aus. – lachte er, als wir 

anstießen.  

 

Die längste Zeit verbrachte ich mit Edi, meinem Bankkameraden. Er war 

unrasiert gekommen und sah schläfrig aus. 

- Wie hast du diese letzten Tage verbracht? 

- Letztens war ich im Gefängnis. 

- Im Gefängnis! Aber warum? 

- Ich nahm an 1er Demonstration der Ehrenschwestern gegen die Eröffnung 

1es Bordells in der Stadt teil. Die Lage eskalierte und die Polizei begann sie 
zu schlagen. Nach 1 paar Minuten fingen sie auch an zu schlagen. Als ich diese 

Szenen sah, konnte ich nicht unbeteiligt bleiben ... 

- Und ... 

- Und ... ich begann auch zu schlagen. Ich wurde verhaftet und 2 Wochen im 

Gefängnis festgehalten. Aber auch das ging vorbei. Das Bordell wurde jedoch 

eröffnet. Allerdings habe ich meinen Teil als aktiver Bürger dieses Landes 

geleistet. Jetzt höre ich, dass die Damen dieses Lokals damit begonnen haben, 

Unterschriften für 1 Petition zu sammeln, um das Kloster, in dem die 

Ehrenschwestern leben, zu schließen. Man könnte annehmen, dass Tausende 

von Menschen, es unterschreiben werden. Wie dekadent ist die Welt 
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geworden? - fragte er und 

nachdem er auf den Boden 

spuckte, setzte weiter, - nach 1er 

falschen Diagnose war ich vom 

Leben so enttäuscht, dass ich 7 x 

mein Testament schrieb, und 
immer wieder veränderte. Bis zu 

diesem Mal. Ich hinterlasse alles 

was ich habe meiner Katze. 

Genauso wie der Modezar. Und 

bei dir? 

- Schah ist mein Hobby geworden. 

64 Felder wo sich 32 Steine 

bewegen und habe an über 50 

Turnieren weltweit teilgenommen. 

An 5% von ihnen habe einen der 

ersten 3 Plätzen belegt. 

-Spielst du gegen andere oder mit 
anderen? 

-Beides, es macht aber auch Spaß. 

 

Der Arme Edi: Er ist immer wie 1 

geblendete Mücke durchs Leben 

gegangen und versuchte nun, 

seinen eigenen Schatten zu 

berühren. Ich hatte den Eindruck, 

er suchte nach etwas, das ihm 

helfen würde, sich selbst zu 

verprügeln. Für ihn war jeden Tag, 
auch heute, gestern. 

 

Gegen Mitternacht lächelte ich 

auch Elida an. Obwohl ich für sie 

immer etwas empfand, setze ich 

sie manchmal auf die ,,zu 

erobern‘‘-Liste. Öfters aber auf die 

Warteliste. Und so blieb sie 

draußen. Tatsächlich behauptet sie 

immer noch, dass wir 1 Nacht 

zusammen waren, was ich nicht 
glaube. Es war nämlich so: 

nachdem wir die Abschlussnoten 

erhalten hatten, hatten wir in 

dieser Nacht so viel getrunken, 

dass ich mich an nichts mehr 

erinnere, nur nackt in ihrem 

Zimmer aufwachte. Ich zog mich 

an und rannte weg, sobald sie mir 

zynisch sagte ,,weißt du ... die 

Premiere mit dir dauerte genau 1 

Stunde: 8 Minuten Vorbereitung, 2 

Minuten Handlung und dann 50 
Minuten Diskussion, wie es bei 

der nächsten Gelegenheit besser 

sein wird.‘‘ Ich bin immer noch 

davon überzeugt, dass sie alles 

erfunden hat. Ich kenne meine 

Fähigkeiten. Damals war ich noch 

jünger als heute und der gesunde 

Menschenverstand sagt, dass ich 

mehr anbieten könnte, als sie 

behaupte. 

Die Stimmung spitzte sich. Für 1en Moment gingen alle Lichter aus, dann 

gingen nur 1 paar gedimmte und farbige Lichter an, 1 Zeichen dafür, dass die 

Zeit für den Paartanz war. Was ich kaum erwarten konnte, um sie zu einem 

Tango einzuladen, war sie, genau wie damals, in 1 dunkle Ecke gegangen. Sie 

war die einzige, mit der ich mich durch Blickkontakt verständigen konnte. Ich 

wollte diesen Fall nicht loslassen, näherte ich mich ihr und streckte vorsichtig 
meine Hand aus: 

- Willst du mir das Vergnügen des 1sten Tanzen geben, Suzanne? 

 

Sie hob die Augenbrauen, sah mich sanft an, wie sanft – sie schluckte mich 

ganz mit ihren kastanienbraunen Augen, trat 1en Schritt vor und sprach: 

- Mit Freude, Herr Kollege! 

 

Ich roch den Duft ihrer Haare, sobald sie ihr Gesicht auf meine Brust legte, 

wie sie es 1 x tat. Ich war überzeugt, dass meine Stunde gekommen war. 

 

- Was ist mit dir Arian, was gibts bei dir? - fragte sie. 

- Was kann ich sagen: Schön und charmant zu sein, hat seine Vor- und 
Nachteile. 

- Na ja … und wie ist das Leben? 

- Sehr schön wenn ich dich sehe. – antwortete ich und mir schien, dass sie vor 

Scham rot wurde.  

- Aha, und was machst du, wenn ich nicht da bin? 

- Dann denke ich an dich, in Wirklichkeit an uns, ständig und unaufhörlich. - 

lächelte ich süß, auf meine Weise.  

- Du bist nicht der 1ste, der mir das sagt. Jetzt ist aber ganz anders. Ich habe 

einen Mann. 

- Ja, ich habe es mitbekommen, aber zu Hause, nicht hier. Heute Abend bist 

du frei    .... und heute Abend will ich mehr. - murmelte ich und spürte, wie 
meine Finger schwitzten- 

- Wie viel mehr? 

- Einfach mehr. Mehr als du damals anbieten konntest. 

- Wie meinst du das?   

- ... erinnerst du dich nicht? Du wolltest mit mir alles machen. Alles ... außer 

Sex. 

- Ja und ... wo war das Problem? 

- Das Problem war, dass Sex zu dieser Zeit für mich alles war. 

- Aha ... ich verstehe. Und heute? Ist heute etwas anders? 

- Ja, jetzt betrachte ich die Dinge mit anderen Augen. 

- Mit welchen? 
- Mit den Augen der Liebe. 

- Wirklich nett. Dann schau nur, aber fasse mich nicht an. - sagte sie und ging 

fort.  

 

Meine Knie ließen fast los. In meinem Himmel sah ich keinen Stern. In diesem 

Moment bekam ich zum 2ten x Schluckauf. 

 

Im Hintergrund war das Lied ,,Be me-be I‘‘. - zu hören. 

 

Vor dem Sonnenaufgang wurde Tombola gespielt und Preise verteilt: 

,,Rotlicht’’ Gutscheine, Massageöl und Kondome extra-small.    

 
Seit die Feier vorbei war, hat keiner etwas auf Facebook geschrieben. Alle sind 

,,Hallo-Freunde‘‘ geblieben. Bis heute noch.  

 

 

 
Quelle: www.oesv.or.at 

https://www.oesv.or.at/files/oesv/Dokumente/Sonderheft%20Zahlen%202020.pdf 
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